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!nahmei>«"«1 , Weg Mit Ilm!
wurde eichelunaen Englischen  Regierung ist ein großes Wagnis
Bannspl^ierung"' eine glückliche Kombination von Deval-
enilickt tun Q(;;i -r ~ ö- h- Herabsetzung des Goldgehaltes der Wäh°
l, nickt köHat ^0""? 3e>r —, Einfuhrbeschränkung und Finanzrefonnu „irftt iwat 0« re"u7 ‘ . ' ^ »i| uyiuquiiuiuuuy unu im
U berî ünder, ^ ^ land als einziges unter den großen Industrie-
rf’ hip  ii £f Un „ Arege gebracht, den gefahrvollen Schrump¬
liger lupften - P -r ? 3 e ^ Don  Produktion und Beschäftigung we-

t>e,wjŝ einigermaßen aufzuhalten . Das Vertrauen 'n die
vir erkâ eich-^ /. Wirtschaft und Währung ist durch diese erfolg-

diOab^̂. >lrnon wieder zurückgekehrt, wodurch erreicht wurde,
^ Äischx̂ Kapital , das durch die Psundentwsrlung den eng-wieder>m 3d!aechuriî^^ "rkt im Stiche ließ , im selben Umfange

amaßlgc ^ Ugeflossen ist. Das englische Geld ist jetzt zu einer der
poiif - r Anlagemöglichkeiten geworden . Auch das
8etönr+- Selbstbewußtsein hat sich an der Pfundhaussek-.r ^IQ HilffTO !v. HmS  Srtr * Q.nnA**
führt, 's ^ gerichtet. „Wir sind nun Herren der Lage, " m
»i»- ? er englische Hanüelsminister Runciman aus . Mit-kirre«, r~ - engxycye Hanoelsminister Runciman aus . wcir

^ »Äir ^ ^ knhieb auf Frankreich und Amerika fuhr er fort:
" ■ • go ,j ' . was die Gesundung der Währung anberrcktt.- f 9jv ji üle  weiunoung oer Wayrung unve^ u,,.

Mäu!̂ eüa„^„ führend oorangegangen, indem wir uns von d?m
ldkcmz l̂«o["5:tc” losctetöft haben , daß man mit einem Gvldmano-
Vögel , »Pen <5 + '®°W af)rt monopolisieren könne. Die beiden gro-Bügel , ^ven St «umufumiiereu lunue . 2jiv  ueiueu yiu-
ikäfer. ll̂ uhlj„s °° ^ n, denen es gelungen ist, große Goldmengen auf-
bildet *!$ tan 1? ' wussen nun d i e Strafe dafür zahlen ."

Iten »Dercrr,;. w England sogar daran , daß durch die „Wie-
SpeWl ^ '^ stehung Londons " — des einstigen größten Kapi-

brüten'
nen SP ’̂ü ûuftvpi’ _ , ^
t fugeli 11'Seljort — die finanzielle Oberherrschaft von Paris aus-
Dbiv'ohl und eine in größerem Umfange als bisher ge-
auf F '̂kvllZw Außenpolitik in Europa begonnen werden könne,

" it rjt„ ^sieicht zu einem Wendepunkt der Welt-
>n r fuhren werde.
Flk>Peg läge nun angesichts dieses vorteilhaften Umschwun-. "l {y nrrfr.« s c.-i« . .. 1 r x .7„f:

auch
wagen
ins

von ^ vsch's ^ugland für uns Deutsche  näher , als möglichst
kt wer^Wv>̂„^ bselben Weg zu beschreiten? Um zu einer Be ni-Weg zu beschreiten? Zu
üzchen dieser Frage zu kommen, müssen wir erst die
i im 26,3SW „;Us ! e fe un ;ßen kennen, unter denen England den
sich avm  Aufschlagen hat.
ien England vom Goldstandard abging , hatte es . oe-
rer
:\  wild

unî utzx« ’.9 e Kraftreserven  hinter sich, die es dazu be-- " konnte, ein weiteres Sinken der Währung zu Ver¬
den al»slr>>Uxf 'f, ®!e  ganze Bevölkerung , nicht zuletzt die der Ka¬

nnen , ^Mnz die Währung zu retten , Goldbestände >u
Läger v̂nß̂ ? "^rrordentlichem Ausmaße zur Verfügung . Da es

imtc n gelungen ist, in Indien Goldreserven flüssig zu
zu schiEZ lls, kt®l,röf  es der englischen Regierung ermöglicht, hi.'

• ' ^ 4. . . I I C r» V» /XI r* X X Snt . i 1 »**»»*f 0 1 f•Junge
tlich md̂ gm̂ erpflichtungen abzutragen. Das Vertrauen ikl das

mir n. Hofunh mnr rnfi +» minhni * lifivnrtftol ! f

an Gold  dazu zu verwenden , ihrerseits

vor
dem

1 fit '*Trm J^ U" b war rchch wieder hergeftellt.
r ver Eru lsi die englische Währung , die ni

fnĥ ^ "kten festen Kurs errcich? haFnoch nicht allen Ge-«ns, Entronnen. Enaland ntufi ictit dafür Sorae tragen.

nun einen wt-

en . England muß fetzt dafür Sorge tragen.
Ehiatio« nichszum Spiekb̂ ll der ^ ländischen Spe-
Nicht nnf 01-1̂ ’ es  wuß darauf bedacht sein, daß der Kursm  P , ' vv ****-' [J WMIUU | UCUUU /1 |VUW V” |J " '
«dglif̂ps. Allen höheren Stand getrieben wird, als es der^ ^öirtfchnft nrtnpnohm tff* honn Pin ftdrfCS

_ * U) Ql,C -ww . /VM ' iy IUUIUC y C lll III t II U n - I — - -
jRcnn v^ r5nfhL l^ren ^kport wirken . Deshalb wurden die Be-
ie sie osiskldd dj,> Devisenzuteilung sofort aufgehoben
h in , S "dllngskredi,c zuriickbezahlt. Der Diskontsatz
>erwild̂ nd «„2 - 't von sechs auf fünf Prozent , dann auf vier
I Watd ^ bgesetzt den letzten Tagen sogar auf 3.5 Prozent her-
' eine *?> eS nn if sx!f‘ ssicht ausgeschlossen, das; als weitere Maß.
^votxe N̂ 'chtuni.p̂ ö,ce Abdeckung der kurzfristigen Auslandsver-

fii,n %ichfi9en  f rfol9t- um das Angebot von englischem Gexd
l man l Elltspr lll zu forcieren und dadurch den Kurs der Währung
e anloch, Wir ^ drücken.
Kanins Aonzt" a^° « auch hier ist „nicht alles Gold , was
btldew /*% n M^ onnte die deutsche Wirtschaft denselben schwie-
; er 2 -iŜ endjE 9 ^ehen ? Nein,  denn dazu fehlen ihr die not-
komint' s r neiJ Kraftreserven und vor allem der N ü ckh a l lrae. FÄ i«i “ " ^ cttnöimt,  iinfpr » m,

Wirtschaft angenehm ist; denn ein allzu starkes
>chq ) her Währung würde hemmend und g e f ä h:

9 gehen ? Nein,  denn dazu fehlen ihr die not-

-ge, iaSp,‘ ' s Vermögens.  Unsere Reserven sind durch
aubralwcklgtig^ . wllgcn Stürme vollkommen aufgebraucht, die In-uuut »- r -?- 1 ^ ‘luine oourvmmen ausgevruu ^ t, wie m« -
kaum E, re ,Jat  das Volk verarmt . Wir besitzen nichts, auch
und .fßAu Rettin 'A'- Mandatsgebiete oder dergl., wohin wirer

noch

^ifchon E ? nker auswerfen könnten. Im Gegensatz zur
»f ebevmÄ ^ ng. die vor einem raschen Absinken und

^eutschp(m ar.Een  Ansteigen geschützt werden kann, ware
§ .̂hen. Ei ?̂ E allen Stürmen ohnmächtig  preisge --

ei» ch.^ ? ° " e Herabsetzung unseres Diskontsatzes
uen „pchll fluchtartiges Verlassen der ausländischen Kapim-Yf/'  vom genauen oer ausiui ^ n^ "
^ ^ ohluna Geldmarkt bewirken, eine Schuldenzu.
fom keine ff ? "5 unmöglich , sonst hätte uns das Aus-

«2 *n wir^ m°E°kien zu gewähren brauchen. Wie aber
fi ! r einem spekulativen Ansturm auf unsere Wah-
i Ztzer kv̂kden?

'a„? wp ŝ gerade in der >etzigen Zeit noch viele Snm-
so? llran jn von der Reichsregierung oerlangen,
Hi9i n solle m r̂ Währungspolitik dem englischen Beispiel
es bescher w-sien, daß sie diesen gefahrvollen Weg
PoI r\n’ die r Unsere vornehmlichste Aufgabe mutz
M 'pifchen Verbüßgeordnete  Entwicklung der nme -

- y  Cpoch ?E " 'sse W sichern, damit Deutschland nich
, Zur Be>sp°°" Experimenten hineingerät , die einen

_C c zerstöre« mrfvs 10 öcr gesamtwirtschaftlichen Verhalt-
Teles-^ 9 gefestigt sjnd"^ ' ^ ^st wenn wir auf diele Weise ge-nd, dann werden wir den Anschluß an die

erfle Epoche der Lockerung der Weltwirtschaft aus ihrer Er¬
starrung nicht verpassen. Wenn wir den schönen Reden
Englands Glauben schenken dürfen, dann wird die Politik
Frankreichs,  das seine finanziellen Machtmittel immer
wieder einsetzt, um auf Mitteleuropa und nicht zuletzt ans
Deutschland einen politischen Druck auszuübcn , nun eine
wesentliche Umstellung erfahren müssen, die auch Deutsch,
land im Laufe der weiteren Gestaltung zugute kommen
wird . Denn schließlich und endlich wird sich nun jedermann
darüber klar sein müssen, daß die Ursache unserer Krise
und die der ganzen Welt zum größten Teil in der ver¬
kehrten Politik,  besonders in den zerstörend statt aus-
bauend wirkenden sogenannten „Friedensoerträgen " und
ihren ebenso den Weltfrieden tötenden Auswirkungen zu
suchen ist. D a h e r m e g m i t i h n e n ! K. S.

Llstzd Georges Wa«dl««g.
Ein neues Buch Lloyd Georges , — „Die Wahrheit über die
Reparationen und Kriegsschulden." — Amerikas Verant¬

wortung . — Poincare , der Deutschenhasser.
London , 22. März

Lloyd George,  der frühere englische Premiermini¬
ster, veröffentlicht soeben ein Buch: „Die Wahrheit
über die Reparationen und Kriegsschul-
d e n". Da Lloyd George bekanntlich einer der Väter des
Versailler Vertrages ist, erregt sein Buch großes Aufsehen,
weil es zeigt , wie stark sich die Ansichten des Verfassers feit
Versailles gewandelt haben . Lloyd George erklärt nämlich,
daß die völlige Streichung  der Reparationen nicht im
Widerspruch zum Versailler Vertrag stehen würde . Die ent¬
sprechenden Klauseln des Bert - :ges ließen ausdrücklich die

Möglichkeit einer Herabsetzung bzw. Streichung der
Reparationen

bei Uebereinstimmungder betroffenen Regierungen offen.
Die Reparationen und Kriegsschulden  sowie die
falsche Verteilung des Goldes  und die hohen Zollmanern
feien die Hauptursachen der gegenwärtigen Weltkrise.
Lloyd George schildert » . a. auch seine Rolle bei den Repa-
rationsverhandlungen in den Jahren 1919 bis 21. Er be¬
tont , daß er die Schwierigkeiten , die sich der Leistung der
damals festgesetzten Reparationszahlungen entgegensetzten,
vorausgesehen habe, daß jedoch der Druck der östcntlicben
Meinung seinerzeit keinen anderen Weg offen gelassen habe.

Lloyd George bezisseri den Gesamtbetraq der bis zum
Inkrafttreten des hoovermoratoriums gezahlten Reparatio¬
nen auf 1010 Millionen Vstind Sterling , wobei er die Ve-
fahungskosten und den werk der abgetrekenen Sc'iitzungen
nicht mit einrechnek. Er kommt , n dem Schluß , daß Deulsch-
land nicht mehr bezahlen könne. Der einzige Ausweg jiehl
Lloyd George in einer Aenderung der Haltung der Vereinig¬
ten Staaten. Er richtet in diesem Zusammenhang scharfe
-Angriffe gegen Amerika , das selbst bei einer Streichung der
Kriegsschulden noch nicht annähernd so große Verluste durch
den Krieg auszuwcisen haben würde , wie etwa Frankreich
und England . Venn Amerika an seiner gegenwärtigen Po¬
litik sesthalte und sich einer Herabsetzung der Kriegsschulden
midersehe, so werde es allmählich feine Wirtschaft vollkom¬
men ZU Grunde richten, indem es sich selbst seiner besten
Kunden , nämlich der europäischen Staaken , beraube . Ame¬

rika habe die Schlüsselstellung zu seiner eigenen und zur
Wohlfahrt der ganzen Welt. Lloyd George empfiehlt, am
Amerika enkgegenzukommen , eine beträchtliche Herabsetzung
der Rüstungen. „Eine große Gelegenheit", so schreibt Lloyd
George , erwartet die Welt in Lausanne . Wollen die Staats¬
männer sie ergreifen oder wollen sie fortfahren zu faseln ?"

Das Buch enthält eine Reihe iilteressanter bisher unoer-
öffentlichter Briefe von Staatsmännern , die mit der Repa-
rations- und Kriegsschuldenfragezu tun gehabt haben.
Lloyd George greift u. a. Poincare  aufs Schärfste an.
Er nennt ihn den

unsranzöfifchsten aller Franzosen.
Poincares Ansicht von Deutschland sei die eines Heilsarmee-
Häuptlings vom Teufel gewesen.

Saüetls Pariser Ausenthalt.
Paris , 22. März.

Der Berliner  Botschafter der Vereinigten Staaten,
S a cke t t , hat am Montag mit dem französischen Minister¬
präsidenten gesrühstückt lind darauf in Gegenwart des Pa¬
riser Botschafters Edge eine lange politische Aussprache mit
Tardieu gehabt.

Dieser Besuch Sacketts hak hier die Vermutung aufkom-
men lassen, daß die Vereinigken Staaten in der Schulden¬
frage einen neuen Schritt vorbereiken. Von hiesiger ameri-
konischer Seile wird dazu erklärt, daß es sich lediglich am
den Gegenbesuch des Botfchafkers Sackekk auf den Besuch des
Botschasiers Edge in Berlin handle . Wie es damals Edge
darauf angekommen sei, nicht nur seiner Berliner Kollegen,
sondern auch deutsche Regierungs - und Wirlschaflskreise über
keine französischen Beobackknnaen m onkerricbken. ko sollte

der Besuch Sackekis dazu dienen , die französischen Staats¬
männer über die Lage in Deutschland und die Anssassuag
der deutschen Regierung aufzuklären.

Neben einigen halboffiziellen Besuchen sind eine Reihe
von Essen vorgesehen , an denen u. a. Tardieu und Flandin,
sowie der deutsche Botschafter von H o e s ch teilnehmen
werden.

Hortetest.
Frlmenmord in Berlin.

Berlin , 22. März.
In der Rähe des Schlesischen Bahnhofs wurde die 3?-

jährige Frau Leszcz in Gegenwart ihrer beiden sechs- und
fünfjährigen Kinder von Einbrechern niedergeschossen. We¬
nige Stunden darauf ist die Frau im Krankenhaus gestor¬
ben.

Rach den bisherigen Ermittlungen handelt es sich ent¬
weder um einen Racheakt oder um die Tat von Verbrechern,
die befürchteten, von der Frau verraten zu werden . Die
Polizei ist den Mördern auf der Spur . Der Mann der Er¬
mordeten , ein Bauarbeiter , ist seit langem in Strafhaft.
Die Frau wurde des öfteren von zwei jungen Leuten besucht,
die auch ihre Freundinnen mitbrachten und in der Woh¬
nung Gelage veranstalteten . Bisher sind nur die Vorna¬
men der beiden jungen Männer bekannt, von denen die
Kinder, die von Nachbarn neben der schwerverletzten Mut¬
ter sitzend angetroffen wurden , erzählten , daß sie dagewe¬
sen seien. In ihr Absteigequartier am Schlesischen Babn-
hos sind sie nicht mehr zurückgekehrt. Bei der Durchsuchung
ihrer Habe fand die Polizei eine Pistole mit 400 Schutz
und einen Rucksack mit Gold- und Silbersachen aus Ein¬
brüchen.

Raubmord an einem Eefchöftsführer.
Freilassing , 22. März.

Jn einem Walde zwischen Hammerau und Freilas¬
sing wurde der Geschäftsführer des Konsumvereins Frei-
iasfing , Michael Weskeirhuder, mit einem Kopsschuß tot aus¬
gefunden.

Er hatte in Berchtesgaden und Bad Reichenhall Gel¬
der einkassicrt und sich an» Abend zu Fuß aus den Heimweg
gemacht. Allem Anschein nach liegt ein Raubmord vor.
Die StaatsanwaltschaftTraunstein hat mit einem Beamten
der Münchener Mordkommission die Erhebungen einge«
leitet.

Eulsbesitzereheynar emorbel.
velsnitz V̂ogtland ), 22. März.

^ In der kleinen Gemeinde Zaulsdorf wurde ein schwe¬
res Berbrechen ausgedeckt. Gegen3 Uhr»norgens bemerk¬
ten Bewohner des Ortes , daß die große Scheune des 5-t
Jahre alten Gutsbesitzers Wolf in heilen Flammen stand.
Die Bewohner alarmierten die Feuerwehr , die jedoch nicht
verhindern konnte, daß die Scheune mitsamt den reichen
Erntevorräten niederbrannte.

Als man die Eheleute Wolf nicht fand, drang man in
deren Wohnung ein und fand sie in ihrem Blut liegend
auf . Die 46jährige Frau war bereits kok, während der
Mann nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab und
dem Oelsnitzer Krankenhaus zugeführk wurde , wo er, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ebenfalls verstarb.
Rach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen scheint es
sich um einen Raubmord zu handeln . Bei dem Ehepaar
Wolf, das in geordneten verhältniffen lebte, wurde kein
Geld mehr gefunden . Als der Tat verdächtig wurde der
bei dem Ehepaar beschäftigte 18jährige Knecht Alfred Morg-
ner, der sich an den Rettungsarbeiken beteiligte und das
Großvieh vor den Flammen in Sicherheit brachte, festge¬
nommen und dem Amksgerichtsgefängnis Oelsnib zugefnhrt,
wo er noch immer die Tat ableugnet.

Acht Millionen Mark Falschgeld hergeftellt.
Stuttgart . 22. März.

In Stuttgart  wurde eine Falschgelddrucke»
r e i ausgehoben . Bisher sind schon sechs Verhaftungen
oorgenommen worden . Hauplbeteiligter ist ein Kaufmann
namens Schröder , der erst vor zwei Monaten aus Süd¬
amerika zurückgekehrl ist. ^

Schröder hatte sich eine Werkstälte mit vielen Maschi¬
nen eingerichtet, in der zwei Lithographen Tag und Rächt
mit der Herstellung von falschen 100-Mark-Banknoten be¬
schäftigt waren . Durch einen Streit mit seinem Hauswirt,
dem die geheimnisvolle , unu .verbrochene Täiigkeik in der
Werkstäkke nicht ganz geheuer war . wurde die Sache »ec
Polizei gemeldet . Diese fand Falschscheine im Rennwerk
von zusammen 1,5 Millioner . Mark. Die Scheine Rellken
eine verblüffend gute Racha-, ung der echten 100-Mark-
Roten dar. Insgesamt sollen ecwa für acht Millionen Mark
falsches Geld hergeftellt worden sein.

In der Nacht soll noch eine Filiale dieser Falschgeld¬
druckerei ausgehoben werden . Diese Filiale soll sich eben¬
falls in Süddeutschland befinden , jedoch wird der Ort ron
der Polizei noch geheim gehalten . Außerdem stehen noch
weitere Verhaftungen in der Sache bevor.



Lotalss
Hochheim a . M ., den 22 . sJJ?örs 1932

Passionszeit.
Vor uns liegt der letzte und zugleich erschütterndste Ab¬

schnitt des in der Fastenzeit verkörperten Miterlebens und
Mitfühlens des Leidens und Sterbens des Erlösers : die Pas¬
sionszeit , die der letzte Sonntag , der Passionssonntag , ein¬
geleitet hat . Schon während der bisherigen Fastenwochen
haben die Schatten des Kalvarienberges über den Gebeten,
Gesängen und Andachten der Kirche düster geschwebt , und
nun tritt das Kreuz mit dem Gekreuzigten in den Vorder¬
grund Wieder erleben wir des Heilands letzte Erdentagc im
Gebet und nach Weisung der Kirche mit . Alles weist auf das
Kreuz hin , auf das Symbol des Leidens und des Todes,
aber auch auf dieses Zeichen der Erlösung . Es ist, als cb
die Welt des Glaubens und der Religion mit einer macht¬
vollen , stummen Gebärde alle Angelegenheiten des Alltages
hinwegräume und vor unsere Augen das Kreuz hinstelle mit
dem inhaltsvollen Ruf : Ecce Homo — Sehet , welch ' ein
Mensch!

So regiert diese kommenden Tage vor Ostern wieder
die Passionszeit eines Menschen , der Gottes Sohn war . Wo
christliche Kultur ans dem Erdball Fuß gefaßt hat , wird
allüberall das Kreuz hineinsehen in menschliches Denken und
Fühlen . Es wird seinen Triumphzug antreten und hinter sich
her die ungezählten Scharen jener ziehen sehen , denen das
Schicksal ein Kreuz zu tragen auferlegte . Ob freiwillig oder
gezwungen , allesamt sind wir Träger des Kreuzes ; nur der
Geist ist ein anderer , je nachdem er sich zum Kreuz bekennt
oder es ablehnt und gegen das Joch rebelliert . Den Auf-
begchrcnden ist ein Vorbild im Kreuze des Herrn gegeben , der
mehr litt und duldete , als je einem Menschen auserlegt ward.
Mögen sie die Wahrheit des Wortes an sich erfahren : Im
Kreuz ist Heil ! Und dann den Weg der Passion leichter
gehen , um geläutert und gebessert dem strahlenden Morgen
des Osterfestes zuzustreben.

*** Deutscher Dichterdank im Goethe -Jahr 1932 . Der
Reichsausschuß für die Goethe -Feier 1932 (Reichsministerium
des Innern ) erläßt soeben für das deutsche Schrifttum,
für die Deutsche Schiller -Stiftung in Weimar und für die
Notgemeinschaft des Deutschen Schrifttums in Berlin einen
Aufruf für den deutschen „ Dichter -Dank " . Zehn Meister
deutscher Graphik haben auf Anregung des Reichskunstwarts
Dichter -Dank -Zettel geschaffen , deren Vertrieb der Börsen¬
verein der deutschen Buchhändler zu Leipzig übernommen hat.
Dichter -Dank -Zettel sind in jeder Buchhandlung zu haben.
Der Preis des einzelnen Zettels , der als Exlibris , Postkarte,
Lesezeichen oder als Bild zu verwenden ist, beträgt 10 Pfen¬
nige , eine Mappe mit den gesamten zehn Kunstblättern kostet
eine Mark . Außerdem sollen Sonderabzüge mit dem Auto¬
gramm zeitgenössischer Dichter und Künstler für drei Mark
zur Ausgabe gelangen . Der Reichspräsident , der Reichsmi¬
nister des Innern , die preußische und thüringische Staats¬
regierung haben sich an die Spitze des Stiftungsfonds ge¬
stellt und die ersten Beträge gezeichnet.

—r . Gesellenprüfung . Am Dienstag in der verflosse¬
nen Woche, den 15. März 1932, fand dahier in der Bäckerei
von Herrn Ludwig Preis eine Gesellenprüfung für das Bäcker-
gewcrbe statt , der sich vier Lch .Iinge unterzogen . Den Vorsitz
führte Herr Bäckermeister Karl Großmann aus Wiesbaden-
Dotzheim . Beisitzer waren : Herr Bäckermeister Ziroas -Hoch-
heim und Altgeselle Weidcnfeller Wiesbaden -Bierstadt . Die
Prüflinge waren : Bernhard Preis und Mariin Mohr von
hier in der Lehre von Ludwig Preis . Ferner Jakob Küfferle-
Niederwalluf , in der Lehre bei Zirvas -Hochheim und Wilhelm
Bohrmann von Massenheim , in der Lehre bei Bäckermeister
Becht -Erbenhcim . Alle Prüflinge bestanden mit der Note
„Gut " in Theorie und Praxis . Zmn Schlüsse hielt der
Vorsitzende eine Ansprache , in der er die jungen Gesellen er¬
mahnte , auf der beschrittenen Bahn auch für die Zukunft
rüstig weiter zu schreiten , um später auch die Meisterprüfung
ablegen zu können . Wir gratulieren!

—r . Eintritt in den Ruhestand . Mit dem Schlüsse
des Schuljahres am heutigen Tage , den 22 . März , und der
Entlassung des obersten Jahrganges , schied in aller Stille

Das kluge des Hä.
50 Nomon von Edmund Sabott.

Sre ging an den Apparat und er¬
fuhr , daß Hurriman soeben von einem der beiden be¬
stochenen Arbeiter erfahren habe , daß Oppen tödlich ver¬
unglückt fei ; er sei in der Gießerei von flüssigem Metall
verbrannt.

Der Hörer entfiel Elsas Hand und polterte zu Do¬
sen . Sie hörte nicht mehr , rvas Hurriman sonst noch

Goethes Gesicht vom 16. bis 77.  Lebensjahre.
Die Bildnisse zeigen Goethe im Alter von 16, 23, 41. 80, 60

und 77 Jahren.

gesehen von den geistigen Vorteilen der Mitglieder

genießen ^ ihre Lieblinge , die Kinder , den größten p|Nutzen . Welcher Mutter wäre das leibliche und geistiges
i ihrer Kinder , hauptsächlich der Heranwachsenden , gleicht
I Und dazu bieten uns die monatlichen Standespredigtck ' ^
• sie kaum verständlicher und eindrucksvoller bis jetzt voll Töi
i gen worden sind , den besten Wegweiser . Der kath . Wi : : Frankfurt a . 21

bund Wiesbaden ist uns ein herrliches Beispiel gegechMrdskirche ereignete
; Wirkens und Strebens . Die angesehensten Frauen reM jährige Kaufmanr
! sich zur Ehre , helfend und fördernd , der guten Sache Lastwagen überfahr
; nen . Mil Befremden blickt man in Hochheim aus die -Pben , ^ j, er Q
i Zahl der Abseits stehenden und man hofft , daß auch W .nterrad des Wage
' Stunde der Not und . der Zeit erkennen . Wenn man Wüstungen ergaben

von Hochheim , als von einem Muster kath . Lebens ^ gefahren und gctö
so wird Hochheims kommende Eencratiom uns keinen ödes ist ausgeschloss
'wissen , für die Gleichgültigkeit im religiösen Lebei^
Streben . Der Aufschwung und Niedergang einer Best ' .̂ : : Bad Ems . (
hängt nur von , guten Willen ab und den hoffen wir Gemeinde Fachbach
besitzen . Darum beteiligen wir uns , als kath . Frau ^,°üung der benachbai
Mütter , reger an den Versammlungen des Vere 'ns . Scĥ rbglgb jst , ;st na
wir uns fester zusainmen als bisher , da wir Alke " ^ ^ s/sverwaltung vo
Ziel verfolgen , der religiösen Bestrebung zu dienen , uHMuhststck an sämtlic
den guten Kampf zu stählen. Naltercw; teri  jeden Tag >.

.^ °che ein gekochtes
..Lindcnwirtin du junge " . Ein Herbstfpiek aw :: ,

Pfalz in 3 Akten , von Hans Elückstein und H . Berm " n t e n - A u t ö s
Musik von Karl Fifcher -Bernauer . Zu diesem Stück Flotten Einbrecher iic" -£ <— cm- r. . :- rv r_r*x. 'Tsi- IpOlj)''1- ••— 'sich das „ Mannheimer Tageblatt " wie folgt : Die hier Polizeipräsidenten a
eine Anzahl von Aufführungen so beliebt gewordene „Würger Verkaufsstell
wirtin du junge " , präsentierte sich gestern zum ersten / "gestattet . Das gef
in der neuen Fassung und hat dem Stück recht stür^ ^ ufgefunden . Die !
Jubel eingebracht . Es ist das ja schon seinem Jnha >l ^ N. Es handelt sich
so angetan , die Wirkung nicht zu verfehlen . Man ^ bekannter Autod|u uiiyeiuu , uie wuiuiiy uiu/i 511 uei jji ui » s v '-».uuntßr 1
wieder einmal recht vergnügt und herzlich lachen . Das sonnte.
Gewimmel , der Studenten Saus und Braus , sinniger -Mnte ebenfalls fei
Lust und Leid , Tanz und Wein leuchten , lachen hell in Mderen tptrö nodi i
verhängten Herzen . Diese Singspiel -Operette wird Heftrich i. X.
April ds . Jrs . abends 8 Uhr von dem „ G .-V . S » "j 1914 eingebaute
bund 1844 " hier , in der Turnhalle ausgeführt , .unw § Kirche funk
durch eine stimmungsvolle Musik . Für die VeranAM Während eine-
werden die Plätze zum größten Teil nummeriert , ^ ^ hlenoxydgas und'
es zweckmäßig ist sich frühzeitig einen guten Platz zu o-st G erlitten " Gasver
fen . Der Karten -Vorverkauf hat bereits begonnen uiuT 'wer , bafj (g ej,
stellungen werden bei den aktiven Mitgliedern und in> ^ ^ ußts ^m wiedere
einshauh entgcgengenominen . Nähere Angaben folgen . lGr< anderen Ofen

auch Herr,Konrektor Heinrich Volk aus dem Schuldienste und
trat in den Ruhestand . Nach dem Gesetz über die Alters¬
grenze hätte er noch 2 1/2 Jahre im Lehramte verbleiben
können . Doch nach der Auswirkung der Notverordnung für
die Volksschullehrcr mußte er den Schulstab jetzt schon nie¬
derlegen , um den Junglehrern freie Bahn zu schaffen . Der
Jubilar hat 28 Jahre mit Fleiß und praktischer Tüchiig-
keit an der hiesigen Schule gewirkt und sich durch seine freund¬
liche Persönlichkeit , sein charaktervolles Wesen und seine Hin¬
neigung zum Volke , an dessen Freuden und Leiden er inni¬
gen Anteil nahm , nicht nur die Liebe seiner Schüler , sondern
auch die Wertschätzung der hiesigen Einwohnerschaft in be¬
sonderem Matze erworben . --.-Dieses kam auch zum Ausdruck,
als er unter allseitiger Anteilnahme am 1. August des Jahres
1932 sein 25 -jähriges Ortsjubiläüm feierte , womit zugleich
fein 40 -jühriges Dienstjubiläum verband . Mit Herr Volk
scheidet der letzte alte Veteran mit langjähriger Wirksamkeit
aus dem hiesigen Lehrerkollegium , das sich jetzt ganz erneu¬
ert hat . Seinen Wohnsitz wird er auch fernerhin in unserer
Stadt beibehalten . Unsere besten Wünsche begleiten Herrn
Volk zu seinem Eintritt in den Ruhestand für einen langen,
frohen und ungetrübten Lebendsabend . Ja , auf viele Jahre!

Der kath . Mütter - und F «auen -Verein Hochheim der
seinem Wesen nach , ein rein kirchlicher Verein ist, hatte es
sich durch die Wahl eines Vorstandes , zur Aufgabe gemacht,
ähnlich anderen Pfarreien , auch außer der .Kirche sich einige-
male zusammen zu finden . Riß man die Frau im Privat¬
leben aus ihrer stillen Häuslichkeit , um an dem Geschicke des
Vaterlandes ebenfalls Anteil zu nehmen , so gilt das auch,
den Strömmungen der Zeitentsprechend , dem religiösen Leben
Um das möglich machen zu können , bedarf man der intensiven
Arbeit eines jeden Mitgliedes . Wünfchens - und erstrebens¬
wert ist es , jüngere Frauen für den Verein zu gewinnen . Ab-

-r . Ausstellungen von weiblichen Handarbeiten Da-' -Lw .burg . (E i
“fab d § ? fj °ngericht

verflossenen Sonntag war in der alten Schule dahier T «o Steinricht
genheit gegeben , zwei Ausstellungen von weiblichen EJgehens gegen b
arbeiten zu besichtigen , nämlich diejenigen der MädfaMrgernwister ' »rbic
bildungsschule und die der Volksschule ? Berichten wir l^ gnisstrafe non ' ^
zunächst über die erste . Den Handarbeitsunterricht erte 1S? tt 9en Anaeklaate
Fräulein Schneider , während der wissentschaf .liche UW^ .^ rk Geldstrafe . 1
Fräulein Bruchhäuser zugeteilt ist . Es waren Arbeit ^ -, Mfa Ärbeitsbeick
Unter -, Mittel - und Oberstufe ausgelegt , welche 1"n Gemeindeftei
schiedcnsten Zweige der Nadelarbeit umfaßten und fa die Gemein!
Zeugnis gaben , daß die Mädchen mit Lust und Lie^ et , daß die Angel
diesem für sie so überaus wichtigen Unterricht hingU . .
hatten . Alles war sorgfältig und mit Geschick gearbe -b'fa >nbx . ' ^
schön übersichtlich angeordnet . Auch Erzeugnisse de 'r i er bacf)t, die Einbr,
lauft waren ausgestellt , wie Kuchen und Konfekt , eb-MUs ^ (g . . f f
gut gelungen . Da die Jugend die Zeit des Lernens ' S? haben wurden ii

ist zu wünschen , daß die Heranwachsenden Mädchc " ^ °tze zw'ej Annb .
fernerhin die schöne Gelegenheit haben , sich kostenlos , <Qttcmis in SBeWn
wichtigen Kenntnisse für die spätere Führung eines " Alarbura '((2
tes anzueignen . ju ! « s ck) w e r v e r

^ " rschen in iii Warum Zwecksparen? Durch das Wesen des/Ms ^ ^ ”1 J
sparens ist jeder in die Lage versetzt , für einen vorgenoil ^'tfa Dorfstraßee verletzt , für einen vorgenon - r-en j, es  nf > 11
Zweck oder Sache einen Zwccksparvertrag einzugehew ssiedxx. . TLbges >.an
Zweck soll sein entweder die Anschaffung von Möbeln/ «ich in „ ' agen UN!
kompletten Wohnungs -Einrichtungen . Das Darlehen , ^ Aochte - .A . uorfter
für zur Ausschüttung gelangt , ist zinslos ! Als weiterel 'deg / srstch ange
nehncer Vorteil ist beachtlich die angenehme Ratent >e8erjgn w ; ^
die eine kaum spürbare Monatsbelastung darstellt , h  fj e Q ° eTlEo Pi 1
gesagt , außer einem geringen Prozentsatz für Verwalnstid ;„^
Unkosten ist beim Zwecksparen das Darlehen zinslos . Mey . " OG an>
schwer fällt da eine Anschaffung , weil der Betrag ’
zubringen ist . Hier setzt die Zwecksparkasse ein ! Die ,,' Lit der Festll - m .Ä
Deutsche Kapital - und Mobiliar -Gesellschaft in . b . H -. S TT , 9 '
bürg , Neuerwall 71 , pflegt besonders dieses Geschäft - .Mtetx u ®

Dcrmeifcn auf hie heutige Anzeige . >«' den Zmm™
- > >», !."? " » ' « -" sch

^ - von zwei Moi

sprach , sie rannte hinaus und lief in die Garage , fand
dort den Chauffeur.

„Sie müssen mich sofort nach Berlin fahren ! Jetzt
gleich ! Sofort ! Sofori ! — — Aber jo beeilen Sie sich
doch!"

Sie warf sich m den Wagen , und eine Minute später
raste sie die Chausiee hinunter nach Berlin . Ter Zug¬
wind peitschte ihr heißes Gesichk und surrte um ihre
Ohren , ihr Haar flatterte im Wind und sie mußte die
Hände vor die Augen halten , weil Tränen sie blind
machten.

„Hurriman hat Konni ermordet , und ich habe ihn
dazu bedungen , ich bin seine Mörderin . eine Mör¬
derin . . *

Der Wagen raste.
„Ich habe ihn gemordet , ich bin seine Mörderin !"

Sie schrie laut auf : „Aber ich wollte es ja nicht ! Nein,
nein ." murmelte sie. „«h wellte es ja nicht ! Konni , du
darrst nicht sterben ! Verbrannt ist er ! Verbrannt — !
Wenn Hurriman ihn hätte erschießen lasten — alles an¬
dere — aber er bat ihn verbrennen lasten ! Deine Hände
Konni . dein Gesicht , alles , was ich tausendmal geküßt
habe , das ist verbrannt !"

Sie schlug sich die Nägel ins Gesicht : „Wenn ich dich
tot finde . 5konni . sollst du nicht lange auf mich zu warten
haben ! Ich will dich noch einmal küsien . . . 1"

Der Wagen nahm den Weg nach Berlin in höchster
Geschwindigkeit . Elsa zitterte , wenn sie sich in der Stadt
an den großen Kreuzungen des Verkehrs ausgehalten
sah. Nichts anderes war in ihr als der Wunsch . Oppen
noch lebend anzutreflen.

Von weitem schon sah sie vor dem Eingang zum
Fabrikhof zwei Autos halten . Sie rief dem Führer den
Befehl zu . auf sie zu warten und svrann aus dem Wa¬

gen . bahnte sich einen Weg durch die ^Arbeiter , ^ ' stcĥ ^ ^ san ^ estell!
dichier Gruppe vor dem Eingang des Wohnhauses >tSt^ ^ -Großbodune
den und erregt sprachen . eiw konnte no,

„Lebt er noch ? " fragte sie. ^ feit ln» ^ mord oi
Einer der Männer , der ihr zunächst stand . zE . . L r̂er Zeit g

Achseln : ^ .< i
Weiß mcht . vielleicht ist es gar nicht so schliMib. ^ N tai^ s

Sie klammerte sich an dieses Wort , als sie den t
»jungen a

u D°n der Rettbetrat und eme halb angelehnte Tür öffnete . Sie
in einem kahlen Kontor und sah sich einer
weißem Damenkittel gegenüber , in der sie erst «a AlsseH , g n
die blonde Frau erkannte , deren Gesicht ihr noch verunglückt
dacht ms war . Wc

„Ich will zu Herrn Oppen . Fräulein — ' Laitdwi
Tie Dame schüttelte ein wenig den Kopf : ^ Jr ^ rben f-“Us öer 3

Weint - >unge D
^rdr - ;^ 6)' um die

nicht . Fräulein Karoly .^ Herr Oppen ist ohne Bedachte ' h? ? 11, Aw
sein.

Herr Oppen ist ohne
Aerzte sind bei ihm ."

„Er wird nicht sterben , nicht wahr ? "E - l°b> L 'Ld - mmm
pienfti, 9, al3en , bp-
«r beÄ r späte „

M . ^nglückte

„Er muß am Leben bleiben !" Und nach einer rvas' ^ esheim . (I

Ich weiß nicht . Fräulein Karoly . Ich später
Aerzle noch nicht gesprochen

3'

7 sscĥ ÄES am (fragte sie: „Wer sind Sie ? " . , . v
„Ich bin eine Angestellte der Firma und heM " gen etwa di

nor von Roch ." , . . . greifen t
„Fräulein von Roth ." bat Elja inständig ,/ .Teuer i

Herrn von Oppen sehen, unbedingt sehen ! Bitte ! ^ jp -eHe. r,jGr  /
Versuchen Sie . ob ich zu ihm gelasten werden hükkenseld r

„Ich will sehen. Fräulein Karoly . Wollen Sie aus Unvor?
hier auf mich warten ? "

Sie schob Elja den Schreibsestel zu und ging «/ !./ bestg,̂ .̂ ng tUQ[ö
In dem halbdunklen Flur verließ sie die Beherriäs . ücn N ve^ -^ ^
Sie mußte sich an die Wand lehnen und die Fing ^ °äni,nt werd ^ ^ 1
die Augen pressen , um nicht zu weinen.
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predigtet
jetzt oorS Tödlicher Verkehrsunfall.
,̂ h. Frankfurt a. 2N. Am Mainkai in der Höhe der Leon-

9e3 Sa '̂ ereignete sich ein tödlicher Verkehrsunfall. Der
^ liÄ ri9e  Kaufmann Georg Schott wurde von einem La-'t-

überfahren und getötet. Zeugen wollen gefeyen- (kxÜ* sP r- uuu ue
nuT  dRMben , daß sich der alte Mann in gebückter Stellung vor das
i al  i iniHierrak ^es ^ "gens geworfen hat . Die polizeilichen Er-
0 Ä fenif tl0en  Ergaben jedoch, daß Schott von dem Lastwagen
-.ebens - gl fahren und getötet wurde . Jede Möglichkeit eines Frer-

kemen fdes ist ausgeschlossen.
1 Lebeû ^
rr ' • . (S  chu l k i n d e r s p e i f u n g.) In der
:tx ® l* ein be Fachbach, deren Einwohnerschaft durch die Still-
; ®rfiß der benachbarten Nieverner Hütte fast vollständig er-
arir 5 05  ist nach Gewährung eines Zuschusses der
Alle "^ ^ vErwaltung von 200 Mark die Verabreichung von
enen, û' ^ uyMck an sämtliche Schulkinder eingeführt worden . Sie

^ ten jeden Tag Milch und Brötchen und zweimal in der
. , / " che ein gekochtes Ei.

k^ 'a2Ä ° « . ^ 'Esbaden. (Die Diebe des Polizeipräsi-
Mo ei !.=^ uttl5  ermittelt .) Vor einigen Wochen
chon" Einbrecher im gestohlenen Auto des Wiesbadener

0 .. Zeipräsidenten auf ihrer Diebesfahrt u. a. auch der Lim-
°ene >, .' . Ser Verkaufsstelle der Main -Kraftwerke einen Besuch

am! r et. Das gestohlene Auto wurde in Köln herrenlos
cv £ it)en Die Diebe sind jetzt ebenfalls ermittelt woc-

1 im 1*flin p, VS handelt sich um deren vier. Darunter befindet sich
ln ttr Qnnter  Autodieb aus Köln der feftgsnommen werden

, itotin* Okine zweite Person der Bande , ein Mainzer,
sinniger̂ ^e ebenfalls festgenommen werden. Nach den beiden
wird

Eingebaute Warmluftheizung in der hiesigen
Veran
nericrt, .̂ Jkünaxydgas und einige Kirchenbesuchersowie der Pfa

zweite Person
ebenfalls festgenommen

ii> - cT\ Ü" rd noch gefahndet.
ÄKj' ' Heftrich i. T. (Kohlenoxydgas in der  Kirche .)

eingebaute Warmluftheizung in der hiesigen evan-
y±l>•ft .jtio sn? . Kirche funktioniert schon seit langer Zeit nicht rich-
Verans ^ . -" ahrend eines Paffionsgottesdienftes entwickelte 'ich
renort, . t enox̂ dgas und einige Kirchenbesuchersowie der Pfar-
G ZUo - ^ Glitten Gasvergiftungen . Die Vergiftungen waren so
inen »» E. daß die Betroffenen erst nacht einigen Stunden das
und uh  ü n ‘Btfein wiedererlangten . Die Heizung soll jetzt durch
folgert- un anderen Ofen ersetzt werden.

Da-"^ fsil>urg . (Ein B tt r g e rme ister verurteilt .)
nuei .v..- ~ Schöffengericht Limburg verurteilte den Bürgermeister

dahierL sunf Steinrichter aus Dreisbach (Westerwald) wegen
“cm̂ Adifeürn 013  gEgen das Arbeitslosenversicherungsgesetz. Oer

lüadfy Mischmeister erhielt anstatt einer an sich verwirkten Ge-
ten ch-rch, chisstrgfe von drei Wochen 150 Mark Geldstrafe, »:e

Mark Angeklagten anstatt drei Tagen Gefängnis je 30
1C| ; J -«fllloo*. lZEldstrafe. Der Bürgermeister hatte für die Ange-
Arbewch S n Arbeitsbescheinungen ausgestellt, da die Betreffen-

uche d«^ w Gemeindesteinbruch gearbeitet hatten und nach seiner
1 Gemeinde der Arbeitgeber war . Es ergab sich
tud l ' iCI daß die Angeklagten den Stsinbruch gepachtet hatten.
^ . LZMin ? ehlar. (ZweiHandwerksburschenunter

llr » chsverdacht feftgenommen .) Unter dem
ö ^ die Einbrüche in das Landratsamt und das Rat-
P „' * i | u r?J u Biedenkopf in der Nacht zum 11. März begangen

n ftrQ6„ en- wurden in der Nähe von Butzbach auf der Land-
. ! 01 S tzefzT öwei Handwerksburschen verhaftet und dem Gerichts-
ostenl°̂ lungms in Wetzlar zuaekiihrt.
' "ES v » •• /Marburg . (Ein Förster niedergeschlagen

' 'Öwer verletzt .) Im Sommer v. I . hatten drei
u des ^ urschen in Dautphe (Kr. Biedenkopf), als sie nachts
sraenoî to » »er  Dorfstraße Plakate politischen Inhalts anklebten,
zugeheN- >1̂ . ^ Weges kommenden Förster Müller mit Knüppeln
Möbel» l>ch- geschlagen und schwer verletzt. Sie vermuteten näm-

lelien dHäckt öem  Förster die Person , die in den vorhergehenden
weiterer Wensin" .F ' ich angeklebte Plakate herabgerissen hatte. In
Rateittî 8erigsi? ^ cĥ ichen Nachspiel dieses Vorfalles vor dem Amls-
arstellt- to ul1 Biedenkopf wurden die drei Burschen freigesprochen,
Vorwal̂ eid̂ .^^Saben. der Förster habe sie durch Schimpfworte be-
sinslos. ’il’.0 "uch angegriffen , es habe daher Notwehr vorge-
raa nichiMrns, Berufung des Försters vor der Marburqer
Die .DMit hJ?l2.mer  endigte nach Vernehmung zahlreicher Zeugen

, i, cz'„ -Er»«/ Feststellung, daß die drei Burschen den Förster ohne
Nie / " iederschlugen und schwer verletzten. Das Urteil

' für hL Êgen gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzu rg
de» „ n Haupttäter auf drei Monate Gefängnis , für die bei-

Nderen Burschen anstelle einer verwirkten Gefängnis-
.. °°n zwei Monaten auf je 100 Mark Geldstrafe.

du*̂ >n (Vom Zug überfahren und getötet .)
L Broda ksangestellter aus Worbis wurde zwischen Bischor-
haufcs e Großbodungen von einem Zug überfahren und ge-

^ konnte noch nicht festgestellt werden ob es sich um
fat m« wstmord oder Unqlücksfall handelt. Der Mann war

d. zucktc Engerer Zeit gemütskrank. ,
Pcig» ch'EÜ (Ein rabiater Ehemann .) Ein Eqe-

fchliinfton lava,"^ »^ ühlengasse geriet in Streit , wobei der Mann
ie den Bich ^ ^ Messer ergriff und auf seine Frau emstach. M -t

sBra » " ? tomgcn am Kopf und an der Hand wurde die
der Rettungswache abtransvortiert.Sie

m Tai »si

roch iiN öer Feldmark des Nachbardorfes Brauer¬
ei eiaa° " "" glückte der Dienstknecht Willi Merkel von dorr
Nr » 9x" “rt '9e Weise tödlich. Er sollte für semen Dienst¬

es e 'toutTl, ! ™0®!! 1 Heinrich Dickel aus Brauerschwend,
ne D

>n Lr/ 5 der Miete herausschaffen, die spater abgehock
'llüite / to.EN. Anstatt die Miete von oben her freizulegen,, iunac Dftenfrh in hip 5Htctc, lN bic erfclnc infrnrh lun9e Mensch eine Höhle in die Miete in dl

«edrpin, J' r Um  die Dickwurz herauszuholen . Dabei istoie ^ ickwurz herauszuholen , das
M beor„Ä °mmengestürzt und hat den Unglücklichen unter

i stabe^ 'ensther? °? !. der den Tod durch Ersticken fand Als sein
' ^ c de» N°/p °^ zum Abholen der Dickwurz ankam, fand

- ist m»- "" lllückten tot unter den Erdmassen vor.
einer ^ ärterhZein, . (W a l d b r ä n d e.) Unterhalt des Bahn-
n- iLe sichg B am Gehabornerhof entstand em Waldbrand,
heM tauf  etwa drei Morgen erstreckte. Dank dem tatkrm-

^ °««te »ÜEN des Försters und einem Forstgehilfen
^ali^ "Eehalb s? o"er bald aus seinen Herd beschrank- werden.! * fet eBp ;uiD  kurzer Äeit ift h;L ha= Keuer an die erZeit Ist

in
^K °nLUrworsichtigkeit entstand in der Nähe- a bin b N en j\,.„piaSe5  ein Grasbrand der bald auf de

100  W «°Üa>id n "9wald Übergriff Etwa ein Morgen Waio
Durch das Feld- und Wa,ZchuM--l°

Frng Nr,»l werden ^ """ Einwohnern konnte das Feuer abge

dieser

Flammen .) Ber-
"(je des Tur-
den angren-

Wald-

(:) Urberach. (V e r ke h r s u n f a l l.) Auf der Straus
Wrffel—Urberach wurde am Ortsausgang von Messel em
Motorradfahrer aus Frankfurt a. M. von einem Perionen-
auto angefahren . Der Motorradfahrer erlitt einen kompu-
gierten Ünterschenkelbruchund wurde durch dre frerwrlllge
Sanitätswache Darmstadt nach Frankfurt a. M. verbrach..

(:) Bad Nauheim . (Die Sprudel in Tätig keil .)
In dem berühmten Sprudelhof Bad Nauheims lassen letzt
wieder alle drei Sprudel ihre heilkräftigen Wa,,er ernnor
schäumen. Durch kurzes Ansaugen werden alljäyrlich mit
dem Beginn des Frühjahres die Sprudel 7 und 14 rus der
Erde zurückgerufen zur Unterstützung des an Schatzungs-
menqe, Kohlensäure und Salzen überreichen Hauvtjpr ^oel
12, der neben anderen Mineralquellen (für die Kurbrunnen¬
bäder) während der Winterkurzeit für die Herstellung der
Bäder genügt.

(:) Wölfersheim. (Umstellungen bei der He-
fraq .) Auf der Grube Wölfersheim des Braunkohlen-
Schwelen-Kraftwerkes der Hefrag sind Arbeiterentlassungen
voraenommen worden. Auf Anfrage wird von der Leitung
mitaeteilt : „Da die Betriebspunkte Gettenau und Wolfers-
heim-Nord im Laufe des Jahres 1933 ausgekohlt sein wer¬
den, und somit für die Förderung ausfallen werden, mug
die He rag daran denken, hierfür Ersatz zu 'chaffen. Es ist
vorgesehen, anstelle der beiden ausfallenden Betriebe me
Grube Weckesheim weiter auszubauen und für eine künftige
Förderuiig bis zu 1000 Tonnen täglich arbeitsfähig vorzu¬
richten Diese Arbeiten sollen in etwa Jahresfrist durchge¬
führt werden, so daß der Betrieb der Grude Weckesheun
wieder ausgenommen werden kann. Durch diese Maßnah¬
men wurden vorübergehend etwa 70 Leute frei, während
35 für die vorgesehenen Arbeiten Verwendung finden kön¬
nen. Zurzeit sind Erwägungen im Gange , inwieweit durch
Einführung des Krümpersystems auch die erwähnten 70
Leute Arbeitsmöglichkeit erhalten können. Die vorgeschrie-
benen Stillegungsverhandkungen haben bereits stattgefun¬
den." _

PreuUsche Stadt tu Konkurs.
Breslau , 22. März. Als erste preußische Stadt kst die

etwa 1309 Einwohner zählende Stadt Koben a . d. Oder m
Konkurs geraten. Die Schulden sollen insgesamt .600 000
Nm. betragen. Die Stadt konnte noch im Jahre 1928 ihr 700-
jähriges Bestehen fciem.

1 Million Dollar -Stiftung für Italien.
Lissabon, 22. März . Der Privatsekretär Durkhart des

verstorbenen Kodak-Millionärs George Eastman ist in Lissa¬
bon cingctrosfen. Von hier wird er nach Rom weitersohren,
um Mussolini den Betrag von 1 Million Dollar zu über¬
reichen. Es handelt sich um eine Stiftung Eastmans zum Bau
eines Hospitals für die jungfaschistlschen Organisationen.

mnm\  oui EMetzzug.
Ein Bandit getötet.

Newyork, 22. März.

Wie aus Mexiko  gemeldet wird , machten in der Nacht
mexikanische Banditen einen dreisten R a u b u b e r j a i l
auf den Expreßzug Laredo — Mexiko,  nachdem
sie ihn im Staate Queretaro durch Ausreißen der Schie¬
nen zum Stehen gebracht hatten . .

Hierbei entgleisten die Lokomotive und vier Wagen
und stürzten um. Die unter den Aahrgasien entstandene
Panik wollten die Banditen für ihren Raub ausnuh .n. Die
mMtärifche Begleitmannschaft stellte sich »h«en> zedoch ent-
aegen und es entspann sich in der dunklen Nacht em hefti¬
ges. halbstündiges Feuergefecht, bei dem c,ner der Band.-
ten oetöker und ein Soldat verwundet wurde . Dann er¬
griffen die Banditen die Flucht, ohne ihren oweck erreicht
zu haben.

«Srfte«ad« risn.
Frankfurter produktendöfte.

Weizen inl. 28.40 bis 25,50. Roggen inl. 22,50; Hafer inl, 16
bis 16,75; Sommergerste 19,50 bis 20; Weizenmehl Spezial Null
füdd 38 bis 39,45; Sondermahlung 36.25 b.s 37 70; mederrhem.
38 bis 39,20 bzw, 36,25 bis 37,45; Roggenmehl 70 prozenügi 29,50
bi? 30,50; Weizenkleie fein 10 bis 10,10; Roggenkleie 10.75 bis
11 Mark , Tendenz schwächer,

Frankfurter Großviehmark!.
Auftrieb 1370 Rinder , davon 310 Ochsen, 142 Bullen , 569

Kübe 481 Färsen , ferner 1077 Kälber, 45 Schafe, 6486 Schweine.
Vreise pro 50 kg Lebendgewicht: Ochsen 30 bis 34, 25 bis 29, 20
bis 24- Buben 25 bis 30. 20 bis 24; Kühe 24 bis 27, 20 bis 23.
15 bis ' 19- Färsen 30 bis 33, 25 bis 29, 20 bis 24; Kälber 42 bis
45 36 bis 41. 32 bis 35; Schafe nicht notiert ; Schweine 38 bis
41 38 bis 41, 38 bis 42, 37 bis 41, 33 bis 38. Marktverlauf : Rin¬
der ruhig, Ueborftand; Kälber und Schafe mittelmäßig geräumt:
Schweine ruhig, später abflauend, Ueberstand,
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Zusammenstellung der wlchügsten Lestlmmungen für die
ÜOerfüfjrung(Ein- u. Ausfuhr) u. die Rnpslanrung vonReben.
(Blind-, Wurzel- u. Pfropfreben in der Pron. yessen-kiussau

(Stand noin 1. Januar 1932).
1. Anpflanzung von Reben, die aus derselben Semarkung

, stammen.
1.) Die Anpflanzung in reblausfreien Gemarkungen bedarf

keiner Genehmigung des Oberpräsidenten der Nhein-
provinz.

2.) Bei der Anpflanzung in reblausoerseuchtcn Gemarkungm
ist folgendes zu beachten:
a ) die Verpflanzung von Wurzel- und Pfropfreben be¬
darf einer besonderen Genehmigung des Oberp äsiden en
der Rheinprovinz. Außerdem ist eine En seuch ing vor
dein Anpflanzen vorgeschrieben, es sei denn, drtz die
Reben innerhalb derselben Weinbergsparzelle ode aus
einer unmittelbar angren enden und im E qentu n (oder
Pacht oder Nutznießung) derselben Person steh nden; Wein
bergsparzelle stammen.
b) die Anpflanzung von BImdreben bedarf keiner be-

WMgßfckm&ck,
erhalten Suppen,Soßen, Gemüse,
Salate usw.durch wenige Tropfen

MAGGI5 Würze
Sammeln Sie MAGGI-Gutscheine ! >

sonderen Genehmigung des Oberpräsidenten der Rhein-
provinz; eine Entseuchung vor dem Anpflanzen i,t nur
dann erforderlich, wenn die Reben vorher im Wcm»
bergsboden eingeschlagenwaren, (vergl, § 6 Ziffer 3
und 4 der Oberpräsidialverordnung vom 16. August
1905 in der im „Wegweiser" C . 65 veröffentlicht.N
Fassung.)

2. ung von Reben über die grenzen einer
6 :markuvz innerhalb der Grenzen eines lVeinbaubezirsts
und U"stiniiN" " g n b^tr fl pflanzen
1.) Die Ueberführung aus reblausf -ern Gemarkungen nach

reblaussreien oder verseuchten Eemarku ge i beda f k.iner
Genehmigung des Oberpräsidenten der Rheinpro. inz und
keiner Entseuchung vor der Ueberführung.

2.) Die Ueberführung aus reblausverseuchten Gemarkungen
nach reblausfreien Gemarkungen ist verboten »ach ver¬
seuchten Gemarkungen nur mit Genehmigung des Ober¬
präsidenten der Rhsinprovinz und nah iner vor der
Ueberführung erfolgten Entseuchung gestattet.

3.) Eine Entseuchung vor dem Anpflan en in reblansfrei 'N
Gemarkungen ist nicht erforderlich; wegen brr E tsmch-
ungspflicht in verseuchten Gemarsi'Ngm geltm di : Be¬
stimmungen der folgenden Ziffer Hl Abs. 3, es sei denn,
daß in der Ueberführungsgenehmigung etwas and res
bestimmt wird.
(vergl. 8 6 Ziffer 1 und 3 der Oberpräsidialverordnung
vom 16. August 1905 in der im „Wegweiser" S . 85
veröffentlichten Fassung.)

3. UeberU 'ßnjng von Reben über d'e Grenzen eines
yj jtfrktes und R~fl betr . flnpfl ^’rzen.
1.) Die Ueberführung bedarf einer bflondercn Genehmigung

des Oberpräsidenten der Rheinprovin' und im Algemei¬
nen einer Entseuchunavor der Ueb:rführung-

2.) Eine Entseuchung vorder Ueberführung ist nicht erforder-
tich:
a) wenn es sich um einjähriges Blindhokz handelt das
nachweislich noch nicht im Weinbergsboden cingeschkagen
war und aus einer unverseuchten Gemarkung stammt;
b) wenn die betreffenden Wurzfl- oder Pfropfreben aus
staatlich anerkannten, in reblausfteien Gemarkungen ge¬
legenen Rebschulen stammen.

3.) Vor dem Anpflanzen in reblausoerseuchten Gemarkun¬
gen müssen alle, auch die aus staatlich a rerkanntea Reb¬
schulen stammenden Wurzelreben entseucht werden. .—
Pfropfreben , die ans staatlich anerkannten, in reblaus rrien
Gemarkungen gelegenen Rebschulen stammen, u. Bkindre-
ben müssen nur dann entseucht werden, wenn diese vor
dem Anpflanzen im Weinbergsboden eing schlagen wa¬
ren. (vergl. § 3 Abs. 3 des Reichsgefetzesbetr. die
Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1804 „Weg¬
weiser" S . 64 Ziffer 27 der Grundsätze hierni vom 1.
Februar 1923 „Wegweiser" S . 67; 8 6 Abs. 3 der
Obcrpräsidialverordnung vom 16. August 1905 in der
im „Wegweiser" S . 85 veröffcn-lich en Fassung; Erlaß
des Oberpräsidenten der Rheinprovinz vom 5. Juni
1931 A. I.)

4. fl"z - erpfl dit für al'e Rebpflanznugen.
1. Die Absicht Reben zu pflanzen oder zum Zwecke der Er¬

zielung von Wurzelreben Blindholz cingusetzm ist min¬
destens 8 Tage vor Beginn der Pflan arbeit n der zu¬
ständigen Ortspoli eibehörde ausnahmslos an-u eigen.

2.) Die O-rtspolizeibehörde erteilt über die Anzeige eine
schriftliche Bescheinigungund kann die Anpflan-ung rer-
bieten, wenn die vorgeschri-b-nen Ucberführungs- oder
sonstigen Genehmigungen des Oberpräsidenten de" Rhein¬
provinz oder die Bescheinigung über die vorg schrie ene
Entseuchung nicht vorliegen, (vergl. § 1 der Oberpräst-
dialverordmmg vom 16. August 1905 in der rm ,W g-
weifer" S . 85 veröffentlichtenFassung; Erlaß des Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz vom 21. Dez. 1931 A. I.)

Anmerkung: Der „Wegweiser durch die staatliche Reblaus¬
bekämpfung usw." ist bei dem Oberleiter d' r staatlichen

Reblausbekämpfung für den Benrk l und II der Rhnn-
provinz in Koblenz, Oberpräsidium, zum Preise von
1.50 RM . zu beziehen.

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 6. Februar 1932.

Die Pokizeiverwaktung: Schlosser.

Kirchliche nacbrichten.
Katholischer Wotteodlenkt

Gründonnerstag , den 24. März 1932.
6.30 Uhr Austeilung der hl. Kommunion. — 8 Uhr hl.

Amt. Tagsüber stille Anbetung des lieben Heilandes
im h eiligsten Sakramente. Abends 6 Uhr sakramenta-
lische Andacht ohne Segen.

Karfreitag , den 25. März 1932.
Todestag unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi
8 Uhr Beginn der hl. Zeremonien und letzte Fastenpredlgt.

Abends 6 Uhr Kreuzwegandacht, bei gutem Wetter im
Freien. Die Kollekte ist für den deutschen Verein vom
hl. Lande bestimmt.

Karsamstag, den 26. März 1932.
6 Uhr Beginn der hl. Weihen (Feuer, Osterkerze, Taufwas¬

ser). 7 Uhr hl. Auferstehungsamt._ _

tt
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Zinslose Darlehen durcf):
Deutsche Kapital , u. Mobiliar
E . m. b. H.. Hamburg , Neuer¬
wall 71, Auskunft erteilt:
tteinnch ttor», yochheim

Weiherstraße 21

Grrwkehle rnish
im -Rocken
zu allen Festlichkeiten. Näh.
in der Geschästsstelle Masien-

heimerstratze 25.
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Fremdes Lob
flinpt. So heißt «-in altes Sprichwort. Für Sie kommt
b'i der Beurteilung einer Ware nur das in Betracht,
was die Hausfrau darüber sogt —
Die fllbrenden HrusfrauenverbändeDeutschlandsmit
mehr«'8 1000 Vereinen haben die überragenden Eigen-
schatlen von KINB 88 A-Holzbalsam und KINESSA=
Bohnerwachsanertanni; jeder Dose liegt e n Ga antie-
streisen mit dem Prüfungsstemp-I bei. Wenn Sie nun
miss n, das; die XIdIE 88 A-Produkte von den Haus¬
frauen als die besten Mittel zur Pflege von Fustböden,
Möbeln , Dielen , Parkett und Linoleum bezeichnet
werde», dann kaufen auch Sie nur noch

llssn Wenz , Zentral -Drogerie

Zirka 10 Pfund schöne l
lebende

Gänsefedern
billig zu verkaufen.

Flörsheim. Krunnengasse 2.

Norddeutsche gelbe In¬
dustrie handver lesen
pro Zentner 4.25 Mark.
Frühkartoffel zu Tages¬
preisen . Bestellungen
nimmt entgegen

Anion iftins kv.
Margarethenstraße 13

neue

Herr
Was die herrenmode für
Frühjahr und Sommer
Neues  bringt , sehen
Sie jetzt

in unseren Schaufenstern
Elegante , schmissige Fa<?ons , Kleid¬
same , moderne Muster lind Farben,
gediegene Stoffqualitäten — und
nicht zuletzt sehr niedrige Preise.

Sacco -Anztlge
neue moderne Formen aus
nur erprobten Oberstoffen,
solide Innenverarbeitung
28 .- 35 .- 42 .- 49 .-

Sport-Anzdge
3-teilig , m. langerod . Sport¬
hose , extra starke Qualitä¬
ten , äußerst solide verarb,24.- 35.- 49.- 58.-

Saceo -Anzdge
In den letzten Facons , sehr
apart gemusterte Dessins,
elegante Ausstattung
58 .- 68 .- 78 .- 88 .-

Sport-AnzOge
2-teilig , flotte , neue Stoff¬
muster , engl . Art, gedieg.
Verarb .,vornehme Ausstatt28.- 35.- 42.- 49.-

Blaue Anzüge
unsere bewährten Stamm¬
qualitäten , 1- u. 2-reihig , in
nur rein. Kammgarnstoffen35.-43.- 53.- 63.-
Gabardine-Mäntel
in den letzten Modefarben,
reinwollene  Oberstoffe,
ganz auf Kunstseide gefütt32.-43.- 59.-69.-

Zur Kommunion Zur Konfirmation
2reihige Jacken - Anzüge mit
Überkragen , ganz gefüttert
Kieler Anzüge  aus dunkel¬
blauen Melton -, Cheviot - oder
Kammgarnstoffen jenachStoff-
art . Größe und Ausführung.

Hauptpreislagen:

IS.. 22.<26.*35.-

Sakko - Anzüge , 3-teilig , mit
langer oder kurzer Hose,
aus dunkelblauen Melton -,
Cheviot - oder Kammgarnstof¬
fen , jo nach Stoffart , Größe

und Ausführung.
Hauptpreislagen:

17.- 24.«32.- 42.-

MAINZ_

GRÖSSTES SPEZIALHAUS FÜR HERRENKLEIDUNG IN MAINZ

Mittwoch eintreffend :

Kabliau ohne Kopf
im ganzen Fisch . . . Pfun
im Ausschnitt . . . . Pfum

Lat sc ha liefert leltiismHfcl

tarne* 36

Telrn̂ rgleichsversa
Et sollte, das

blonde

m:  ie
elefon 58. f

Konfektmefjl „patu“ . . .
tPelzenauszugsmehl 00  .
Blütenmehl.
Weizenmehl heu . . . .
Blockbutter frische . . . .
Rlargarme „Latscha’s Beste"
Baushaltmargarine.
Sĉ malZ amerikanisches
Schmalz deutsches. .
Pflanzenfett in  Tafeln

Piund 30

. Pfund 28
Pfund 24°

. Pfund 22
Pfund 1 .48
. Pfund 60

Pfund 40 und 36
. . . Pfund 43
. . . Pfund 60
. . • Pfund 30

k Sie 21
Kungseinflellung
‘ Aschen Großs

Die allgem

Wirtschastsk
gefallen:

' U ° " und B « r i

Kokosfett in Tafeln. . Pfund 40 und 35

Blut- und fieberwurft
Blernwrft.
Plockmurft.
Ceruelatrourft . . . .
Stinken gekocliter . .
Edamer-Käfe 40% . .

. . Pfund 50
. . . Pfund 80
. . Pfund 1 .05

. . Pfund 1 .20

1/4  Pfund 28 33
. f/4 Pfund 20

etfe n iI,rc  Zah>
^Sleichsverfahren

hatten , WUf
nJn ln,m  war , i»a

■thh' -°st die choffn
t>m h ^ terführen' ber  3000 Arbeit
kin̂ Lfkchrsminisiau

e

Schmelzer-Haje Pfund 1.05 Ph,nd 27

dichtHilfsstellur
Fm! Zustande kam.
Semo sührten, :

w darf auf di
' ? ,e deutsche Lr

junge

junge I.

junge .

Schnittbohnen
Schnittbohnen
Brechbohnen
Brechbohnen junge i.
Erbsen . . . .
Pflaumen süß mit Stein
Erdbeeren . .

Normal-Dose
44

o<w r s'e bei der
^wiesen ist, dur>

ime ^ sverhältnisZ
itichen̂ swanzierur
Ilich, Kreditwesens

tn  tagt die
Öhwl5 an  dem W
rn . das Reichsoer3  di.,e weitere Unt

Zustimmungd

frische Eier io stück oo, 88, 78 und 68
Schokoladehafen in großer Auswahl

^ (( . '•ßerfaider u.
Hochland bekanntstark eingeengt

beiden

Lstschs - Kaffso jetzt billiger!
'|4 Pfund kostet 95 , 85 , 75 , 70 , 60 , 50

Orangen halbblut Pid. Pfd. 58

iifnt' ,vclucn  deu
Sam

_5r Cm(i)apa ^ uni
|K bi,!Un ,,nb >c|

•J*- e stk geraten
".'"ionrehr. o

^ das Reichn.J * 4U finden (

Bei »n nu>* das
. stände,
1« suschlehe.

Angespannten
1*7^  man muf

ILSS,
auch für .

Dabei muf
gefallen lass>

GWMi - MWk!

Cmailschilder
Stempel-MMien

usw. liefert  prompt,
billig und schnell

«-ns olanhis °"ch eine che
W :3. d. h.

Klagen für ei
-de ch.̂ s-llschaste,
tvaltun" »er« wird

so» tan
lo^ . „Unb  so eine

MSsliWer Skselleii-Bekelii Zittkitz
~ 9 'Bremen vo

Die für den verflossenen Sonntag und Mo^
tag angesagte Theatervorstellung „ZudaV
von Dr . Jos . Faust mutzte wegen Erkrankung
des Darstellers der Titelrolle auf nächst^
Donnerstag,  den 24. Mürz (Eründonnersiolst
und Freitag,  den 25. März (Karfreitag ) ve^
legt werden . Die bereits gelösten Karten be
holten ihre  Gültigkeit und zwar die Sonntags
karten (blau und orange ) für Donnerstag
die Montagskarten (gelb und rosa ) für Freitag
Beginn der Vorstellung an beiden Tagen aben^
8 llhr . Kinde :Vorstellung : Karfreitag 1 ll",
nachmittags . Mitglieder zahlen am Donne^
tag auf allen Plätzen halbe Preise.

Der Vorstand

-nn ^ 'bungslos .
Sensollen 4!

bie Ertr
'k' n" die T

r>,ün,, pehr nicht i

^rstz ^ . ststkn, un
^enstj ^ ' ° uch b

vchwl
-Uwe 'uh " n sin!
Kltsch„sUder andere

all
der L ^ ben h^ .*** Sn;"m,SIär

RiArü Macho
W !lratze2. Sernrvf 63

^ «Uf ber^ UOn

^del in 3ßct
festsei

Spendet Gaden der Wintelß
Zuihg
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